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Biosicherheit im Fokus
In Deutschland grassiert die Afrikanische Schweinepest. Fast täglich werden in 
Brandenburg positiv getestete Wildschweine gefunden. Daher ist es wichtig, den 
eigenen Bestand jetzt vor der Seuche zu schützen.

Z ur Eindämmung der Afrika-
nischen Schweinepest (ASP) 
in Deutschland ist es wich-

tig, dass Maßnahmen, die zum Bei-
spiel in Tschechien oder Belgien zur 
lokalen Begrenzung der Seuchenaus-
breitung erfolgreich waren, auch hier 
zügig umgesetzt werden. Dazu zäh-
len das Errichten von Zäunen um 
das Kerngebiet, gegebenenfalls er-
gänzt mit Vergrämungsmitteln, zu-
nächst Jagd-, Ernte- und Betretungs-
verbote, die Fallwildsuche sowie das 
Anlegen von Jagdschneisen, um dann 

ACHTUNG
(Für die Stalltür)

Regelmäßige Reinigung 
und Desinfektion von 

Stall und Gerätschaften!

Schuh- und 
Kleiderwechsel beim 
Betreten des Stalles!

Verbot der Fütterung 
von Speiseabfällen!

Bei ungewöhnlichen 
Krankheitserscheinungen 

oder Verlusten sofort 
Tierarzt / Veterinäramt 

informieren!

Aktuelle Informationen zu Tierseuchen
www.fli.de

Direkte und indirekte Kontakte zu 
Wildschweinen verhindern!

Hygienische Maßnahmen können die Tiere wirksam schützen!

Einstreu vor Wildtieren 
geschützt lagern!

Zutritt nur für 
unvermeidliche Besucher!

Futter vor Wildtieren 
geschützt lagern!

Hinweise für Schweinehalter zur Verhinderung
des Eintrags von Tierseuchen

Eintrag von 
Seuchen 
vermeiden: 
Diese Infotafel 
gibt Hinweise. 

eine kontrollierte Bejagung der Wild-
schweine durchführen zu können.  

Für die bayerischen Schweinehalter 
ergibt sich im täglichen Betriebsab-
lauf, bis auf den massiven Preisverfall, 
zunächst keine Änderung. Nichts-
destotrotz sollte die eigene Biosi-
cherheit einmal mehr kritisch unter 
die Lupe genommen werden. Denn: 
Strebt man eine Statusuntersuchung 
ASP für den eigenen Betrieb an, müs-
sen die Vorgaben der Schweinehal-
tungshygiene-Verordnung eingehal-
ten werden. Besonders für Betriebe, 

die 30 kg Ferkel verkaufen, kann die 
Statusuntersuchung sinnvoll sein, da 
sie im Ernstfall von der Beprobung 
jedes zu verkaufenden Tieres befreit. 
Die Untersuchung der im Rahmen 
der Statusuntersuchung gezogenen 
Proben wird von der Tierseuchen-
kasse bezuschusst.

Schwachstellen bei den 
Ein- und Ausgängen

Wenn es tatsächlich soweit kom-
men sollte, dass sich der eigene Be-
trieb in einer Restriktionszone be-

findet, wird es 
ohne strikte Einhal-
tung der Biosicher-
heitsvorgaben nach 
SchwHaltHyg
VO nicht möglich 
sein, Schweine zu 
vermarkten. Bis 
heute gibt es leider 
viele Betriebe, die 
Schwachstellen in 
der Biosicherheit 
haben. 

 Knackpunk-
te sind häufig, vor 
allem in gewach-

Bei Stroheinstreu gilt es, beim Einstreuen und Ausmisten keine Einschlepprisiken zu schaffen.

Desinfektionsmittel  
gegen ASP
Das Desinfektionsmittel MS Kiem-
Kill von MS Schippers hat sich als 
wirksam gegen die afrikanische 
Schweinepest (ASP) erwiesen. Ein 
OIE-Referenzlabor hat MS Kiem-
Kill gegen die ASP (Stamm Ba71v) 
getestet. Das Desinfektionsmittel in-
aktiviert die ASP und erreicht einen 
Keimreduktionsfaktor von 4,5 (log-
RF). Die Wirksamkeit wurde bei ei-
ner Verdünnung von 1:799 bei 4 C° 
und einer Einwirkzeit von 30 Minu-
ten nachgewiesen.
MS KiemKill ist ein pulverförmi-
ges, oxidatives und sehr schnell wir-
kendes Desinfektionsmittel mit ei-
nem breiten Wirkungsspektrum. Es 
ist wirksam gegen diverse Bakterien, 
Pilze, Hefen sowie Viren und kann 
in der Schweine-, Rinder- und Ge-
flügelhaltung eingesetzt werden. Es 
kann für die Desinfektion von Stie-
feln, Ausrüstung, Materialien und 
Oberflächen in Tierställen und ver-
wandten Bereichen verwendet wer-
den und enthält einen Farbindikator, 
der die Wirksamkeit des Mittels in ei-
ner Lösung mit Wasser anzeigt.�

MS Schippers
Kölner Straße 62

47647 Kerken 

Tel.: +49(0)2833-92360

Internet: www.schippers-ms.de

Einstreupulver: 
Qualität bestätigt
Z ehn Stalleinstreupulver von sechs 

Herstellern zur Verbesserung 
von Stallhygiene und Trittsicherheit 
sowie Bindung von Feuchtigkeit be-
finden sich in der kontinuierlichen 
Produktüberwachung der DLG. Die 
Analyse der Proben, die im Rahmen 
der aktuellen Jahreskontrolle gezogen 
wurden, ist nun abgeschlossen. Die 
DLG bewertet die Ergebnisse in al-
len qualitätsrelevanten, wertbestim-
menden Merkmalen positiv.

Getestete technische Produkte, die 
die umfangreichen Qualitätskriterien 
erfüllen, erhalten die Auszeichnung 
DLG-Anerkannt, Betriebsmittel je 
nach Produktgruppe das DLG-Gü-
tezeichen oder DLG-Qualitätssie-
gel. Mit der Teilnahme an DLG-Be-
triebsmittelprüfungen verpflichtet 
sich ein Hersteller zu einer dauerhaf-
ten neutralen Überwachung der Pro-
dukte durch die DLG. Hierzu werden 
jährlich Überwachungsproben beim 
Hersteller oder auch unangekündigt 
im Handel gezogen und analysiert.�

Schaufenster
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traction Sonderheft Lohnunternehmen
TECHNIK 02/2020
Im brandneuen Sonderheft von 
traction erfahren Sie alle aktuellen 
Technik-Neuheiten!

Deutscher Landwirtschaf�sverlag GmbH 
Leserservice · Lothstr. 29 · 80797 München 

Jetzt bestellen!
Tel. +49(0)89 12705-228 

www.traction-magazin.de/lu_technik02

DIE WICHTIGSTEN INNOVATIONEN 
KOMPAKT UND ÜBERSICHTLICH:
• Fehlerdiagnose Turbolader: Wann reparieren, 

wann neu kaufen?
• Longlifeöle: Was sie können – und was nicht.
• Weiße Riesenkrake: Von Krugar umgebauter 

Claas Cougar im Mulcheinsatz.
• Ballensammel- und -stapelgeräte: 

Welche sich wirklich auszahlen.
• Kein Ruhestand für Ladewagen: 

Neue Profi modelle punkten 
gegen den Häcksler.

• und vieles mehr

Nur 6,90 €* 
*zzgl. 4,50 € Versand im Inland (4,95 € im Ausland)
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Trends, 
Technik 

und Kauf-
beratung!

Technik-Neuheiten!

 Weitere Infos gibt es unter:
www.lgl.bayern.de/tiergesundheit/
tierkrankheiten/virusinfektionen/
asp/asp_statusuntersuchung.htm

 Checklisten für die Biosicherheit 
im eigenen Betrieb gibt es unter: 

www.openagrar.de/servlets/MCR-
FileNodeServlet/openagrar_de-

rivate_00014697/Checklis-
te-ASP-2018-07-20.pdf

Auf einen Blick

●● Betriebsleiter sollten die ak-
tuelle Situation zum Anlass neh-
men, die Biosicherheit in ihrem 
Betrieb zu überprüfen.

●● Strebt man eine Statusunter-
suchung ASP für den eigenen Be-
trieb an, müssen die Vorgaben 
der Schweinehaltungshygiene-
verordnung eingehalten werden.

●● Bis heute gibt es leider viele 
Betriebe, die Schwachstellen in 
der Biosicherheit haben.

●● Knackpunkte in der Biosi-
cherheit sind häufig die Ein- und 
Ausgänge der Stallungen, hier 
sollten klare Schwarz-Weiß-Tren-
nungen stattfinden.

●● Auch der Verladebereich  und 
die Kadavertonne müssen kri-
tisch geprüft werden.

senen Betrieben, die Ein- und Aus-
gänge der Stallungen. Dort sind Des- 
infektionsmöglichkeiten für die 
Schuhe vorzuhalten, wobei gera-
de bei kühleren Temperaturen die 
meisten Desinfektionsmittel sehr 
lange Einwirkzeiten bräuchten. Die-
ses Problem lässt sich sehr effektiv, 
kostengünstig, wartungsarm und 
umweltfreundlich lösen durch ei-
nen Schuhwechsel, wenn denn die 
Trennung zwischen schwarz (Hof) 
und weiß (Stall) klar erkennbar ist. 
Eine definierte Abstellfläche für die 
‚schwarzen Schuhe‘ bietet beispiels-
weise eine Plastikwanne, die auch 
etwaigen anhaftenden Dreck auf-
nimmt. Die Wanne lässt sich zudem 
auch gut reinigen und desinfizieren. 

Besondere Sorgfalt beim 
Einstreuen und Misten

Für Betriebe, die mit Strohein-
streu arbeiten, gibt es zusätzlich 
die Herausforderung, mit dem zum 
Einstreuen oder Ausmisten benutz-
ten Gefährt (Schubkarre, Hoflader, 
Traktor) keine zusätzlichen Ein-
schleppungsrisiken zu schaffen. Dies 
geht am sichersten mit einer Über-
gabezone für Mist und Einstreu, die 
sich auf der Grenze zwischen Weiß- 
und Schwarzbereich befindet. Das 
zum Ausmisten benutzte Fahrzeug 
soll den Weißbereich nicht verlassen 
und belädt die auf der Grenze befind-
liche Miststatt oder einen Anhänger, 
der im Schwarzbereich steht, jedoch 
vom Weißbereich aus erreicht wer-
den kann. Ebenso kann ein Anhän-
ger mit Einstreumaterial dort entla-
den werden. 

Nicht in jedem Betrieb wird diese 
Lösung möglich sein – aber die klare 
Schwarz-Weiß-Trennung kann häu-

fig verbessert werden, indem man 
konsequent bei Betreten der Ställe die 
Schuhe wechselt, mehrere Stallein-
gänge mit einem Zaun zusammen-
fasst oder anstelle der Miststatt auf 
der anderen Hofseite einen Anhän-
ger in Stallnähe mit dem Mist befüllt.

Ist der Verladebereich 
befestigt und eingezäunt?

Der Verladebereich ist meistens 
auch einen kritischen Blick wert. Ist 
die Einzäunung ausreichend? Ist die 
Standfläche vom Fahrzeug befestigt? 
Wird die Schwarz-Weiß-Trennung 
beim Verladevorgang immer umge-
setzt? Eventuell ist es auch sinnvoll, 
dem Viehfahrer betriebseigene Stie-
fel zur Verfügung zu stellen. 

Ein wichtiger Punkt ist außerdem 
die Kadavertonne. Sie sollte vom 
Weißbereich aus befüllt werden kön-
nen. Die Tonne wird dann selbstver-
ständlich nur vom Schwarzbereich 
aus zum stallfernen Übergabeplatz 
an die TKBA gebracht. 

Betriebsleiter sollten gerade jetzt 
die Biosicherheit in ihrem Betrieb 
überprüfen. Es empfiehlt sich, mit 
dem Hoftierarzt zu sprechen oder 
die Beratungsangebote des Tierge-
sundheitsdienstes zu nutzen.

Dr. Anne Lisa Louis
TGD

Ein Schuhwechsel an der 
Hygieneschleuse erhöht die 
Biosicherheit. „Schwarze“ Schuhe 
sollten in einer Plastikwanne 
abgestellt werden.

Ingrid.Lorenz
Rectangle


